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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Juli. (Privattelegramm.) Wie aus 
Bergen gemeldet wird, hat ſich Kaiſer Wilhelm 


bei dem Buargletſcher in großer Gefahr befunden. 
Ein großer Eisblock fiel dicht bei ihm nieder, ein 
kleineres Eisftüc traf feine Schulter. 

Trieſt, 11. Juli. (Privattelegramm.) Der Gee- 
behörde in Marſeille iſt die officielle Meldung 
zugegangen, daß auf dem poſtdampfer „Caledonien“, 
welcher mit 177 Paffagieren von Singapore nach 
Marſeille fährt, zwei Paſſagiere an Cholera ge- 


ſtorben find. das Schiff it in Marſeille ange- | 


kommen und wird auf das ſtrengſte überwacht. 
Zukareſt, 11. Juli. Das „Telegraphul” meldet 


und Bosniens. 


Petersburg, 11. Juli. (Privattelegramm.) Der | 


Kriegsminiſter hat ſich für das kleinkalibrige 


Magazingewehr entſchieden, das auf das ſchleunigſte 


in ruſſiſchen und franzöſiſchen Fabriken angefertigt 
Intereſſen der Steuerzahler dieſen Ausführungen 
das Zeugniß einer gewiſſen Berechtigung nicht 


berſtorbenen Kaiſers in der angenehmen Lage, 


werden ſoll. 


Waſhington, 11. Jull. (W. T.) Der Bericht des berlogen: anger 


[Grenzen. Die Frage iſt eben, 


landwirthſchaftlichen Bureaus für Juni conftatirt 
eine Beſſerung der Baumwollernte. Es wird jedoch 
allgemein darüber geklagt, daß das Keimen und 
Wachſen der Pflanzen durch die trockene und 
kalte Witterung im Mai und Anfang Juni ver- 
fpatet ijt. Der allgemeine Durchſchnittsſtand der 
verſchiedenen Staaten wird auf 87/10 geſchätzt. 
— Das mit Mais beſtellte Areal beträgt un- 
gefähr 11/5 Millionen Acres, das mit Getreide 
beſtellte Geſammtareal 77 Millionen Acres. der 
allgemeine Durchſchnittsſtand iſt 90, der Durch- 
ſchnittsſtand von Winterweizen 92, von Frühjahrs- 
weizen 83, Serſte 92. Roggen unverändert. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Juli. 
Der Sturm gegen den Miniſter v. Maubach. 
eit der bekannten Rede, welche der Chef der 
waltung, 


de preuß iſchen Herrenhauſe gegen 

des Miniſters v. Manbadı gehalten hat, find von 
Zeit zu Zeit und namentlich vom Rheinlande aus 
ſehr ſtarke Angriffe auf die Stellung des preufi- 


ſchen Bauten- und Verkehrsminiſters gemacht. 


Ab und zu wurden auch dunkle Gerüchte in die 
Preſſe lancirt, nach welchen die Stellung des 
Herrn v. Manbach erfhüttert fel. Nebenher liefen 
dann erneute Angriffe gegen den Minifter, theils 
aus dieſer, theils aus jener Urſache. In neueſter 
Zeit kamen noch die angeblichen Differenzen 
zwiſchen dem preußiſchen Bautenminiſter und der 
Militärverwaltung hinzu, Differenzen, welche 
indeß, wie ſich herausgeſtellt hat, keineswegs in 
ſolcher Schärfe hervorgetreten ſind, 


einem Riichtritt des Seren v. Maybach hätten 


führen müſſen. Wir haben allen jenen Gerüchten 


und Angriffen überhaupt wenig Bedeutung bei- 
gelegt. Nach unſerer Meinung waren die Inter- 
eſſen der rheiniſchen Induſtriellen, bei denen be⸗ 
kanntlich der Miniſter Maybach durchaus nicht 
in Gunft ſteht, im Vordergrunde. Die rheiniſchen 


und weſtfäliſchen Großinduftriellen verlangen ſeit 


Jahren verſchiedene Tarifermäßigungen und Ein- 
richtungen, 
bisher nicht eingegangen iſt. 


von jeher mit einer gewiſſen Vorſicht aufgenommen. 


Es iſt keine Frage, daß die Forderung nach einer 
Ermäßigung der Tarife für Güter ſowohl wie 
für Perſonen in gewiſſen Grenzen eine berechtigte m Siaatenleben, 
Gott geſetzten Ordnung“, wie fid Graf Molike | 
einmal ausdrückte, betrachten und darin von der 


tit. Die Eiſenbahnverwaltung ſelbſt hat dazu bei⸗ 


getragen, fie hervorzurufen. Indeß wir haden 
uns auch nicht verhehlen können, daß eine ſolche 


Ermäßigung Fand in Gand gehen muß mit 
einer eingehenden Betrachtung der finanziellen 
unflen der weſtlichen 
Induſtrien und namentlich der Kohleninduſtrie 
erhebliche Ausfälle an den Eifenbahneinnahmen | 
herbetzuführen, würde die Gifenbahnnermaltung | 


Lage des Staates. Zu 


ſchwerlich verantworten können. Wir glauben 
oud nicht, daß der preußiſche Finanzminiſter einer 


Daß die Finanzverwaltung die Frage der Tarif- 


ermäßigung nur im Zuſammenhange mit der 
Bilanz des Gtaatshaushalis in Betracht ziehen 
kann, liegt auf der Fand. aus der heute hier 
eingehenden Nummer der „Berl. Pol. Nachr.“, 
nicht, wer gerade die „Kreuzzig.“ zum Richter 
über ihre (der „Nordd.“) Handlungen und Unter ⸗ 


welche bekanntlich als das Organ des Herrn 
v. Scholz gelten, erſehen wir auch, daß die Finanz- 


verwaltung von dem Geſichtspunkte ausgeht, die 
Ueberſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung ungefähr | 
wird aber wohl in der Annahme nicht fehl gehen, 


in ihrer gegenwärtigen Höhe als einen noth- 


wendigen Factor zur Erhaltung des Gleichgewichts 
im preußiſchen Staatshaushaltsetats zu betrachten. 

„Von dem nach Berzinſung der Eſſenbahnſchuld 
weſen ſei. 


nach dem laufenden Staatshaushaltsetat noch zur 


Verfügung ſtehenden Ueberſchuſſe der Staatseiſen⸗ 


bahnverwaltung — fo ſagen die „Berl. Pol. Nachr.“ 
weiter — haben nur 5 Mill. zur Tilgung der 
Eiſenbahnſchuld verwendet werden 


Ausgaben, zu deren Beſtreitung anderenfalls die 
ordentlichen Staatseinnahmen keine Mittel bieten, 
eingeftellt werden müſſen. Wären dieſe Ueber- 
ſchüſſe der Eiſenbahnverwaltung nicht verfügbar, 
io fehlte es nicht nur an den Mitteln zur Er⸗ 
leichterung der Volksſchullaſten und zu den Ueber ⸗ 
weiſungen an die Kreiſe vollſtändig, ſondern es 


Die „Danziger Zetzung“ erschein täglich 
allen kaiſerl. Tofienitalien des In und Kuslandes angenommen. Preis pro Quartel 3,50 Mi., dur 


+ gewöhnliche Gchrifizette — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſe 


tung, Staa ie Klara lente, 


daß ſie zu 


auf welche die Eiſenbahn verwaltung 
Wir haben alle An⸗ 
griffe auf die Berwaltung des Herrn v. Manbach 


können, 
98 Mill. aber zur Deckung von nothwendigen 
irgend eine Spitze in beſtimmter Richtung oder 
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wäre, ſelbſt wenn man von dieſen Erleichterungen 


abgeſehen hätte, eine Vermehrung der Steuern 


von etwa 50 Mill. Mk., alſo beinahe eine Ber- | 


doppelung der Klaſſen- und Einkommenſieuer 
nöthig, um die Mittel zur deckung des Staats- 
bedarfs zu beſchaffen. Wenn die jetzt immer 


ſtürmiſcher verlangten Ermäßigungen der Tarife 
eingeführt würden, fo würden die Eifenbahnein- 
nahmen ſicherlich fo finken, daß von einem für 
die übrigen Staatsausgaben verfügbaren Etats⸗ 


überſchuß der Eiſenbahneinnahmen nicht mehr 
die Rede ſein würde. allein der Ausfall, welchen 


die gewünſchte Ermäßigung der Gütertarife nach 


ſich ziehen würde, iſt von ſachverſtändiger Seite 


auf mehr als 100 Millionen Mark im Jahr ge⸗ 
ſchätzt. Zu dieſer Summe würden dann noch die 
g Gd e Auen hinzutreten, nid an ot 
a Einnahmen aus dem Perſonenverkehr von der 
eine bedeutende Anfammlung von türkifchen i Erfüllung der benilichen Onde zu gewärtigen 
Truppen an den Grenzen Montenegros, Serbiens má 

Tarifermäßigungen, 


wären. Es unterliegt daher keinem Zweifel, daß; 


minderung des Betrages der Eiſenbahnüber⸗ 


ſchüſſe zur Folge haben müßten, gleihbedeufend | 
ſein würden mit der Nothwendigkeit entſprechen⸗ „ 


der Steuererhöhungen.“ 


e 


xb und Diordag früß. — B 


welche eine weſentliche Ber⸗ 


PERSE SAFE RET 


und Ausdrücke der Befürchtung um fo weniger; 
für ſchicklich, „als unzweideuüge und feierliche 


Aussprüche des Kaiſers uns bekanntlich die Ge- 
mifzheit gegeben haben, daß auch unter feiner 
Regierung jene Clauſewitz'ſchen Grundſätze 
ihre Kraft behalten ſollen und auch ihm 
der Krieg eine ultima ratio des letzten 
Augenblikes, wenn alle anderen Mittel 
zweifellos verſagt haben, bleiben 


es ſich aber garnicht um die Meinung des Kaiſers, 
ſondern die Artikel der Hamburger und fonftigen 
Blätter richteten ihre Spitze gegen die militäriſchen 
„Nebenſtrömungen“ und, um perſönlich zu ſprechen, 
Aemlich deutlich gegen den Grafen Walder ſee. 


bereits ſagten, daß ſie einen bedeutenden Werth 
nicht hätten, werden jetzt immer weiter geſponnen. 


Man ſpricht davon, daß der Graf Walderſee auch 
in einer diplomatiſchen vertraulichen Miffion nach 
ſobald er mit dem Tact 4 el 
natürliche Gefühl verletzen, wird die öffentliche 


Eine andere Peulung giebt jener Hamburger 
er 


Man wird vom Standpunkte der allgemeinen d 


aber auch nur in gewiſſen 
ob jede Reform 
des Tarifs nothwendig mit erheblichen Ausfällen 
an den Ueberſchüſſen verbunden ſein muß. Dieſe 


Frage möchten wir verneinen. Kerr v. Maybach 


ſelbſt hat ſich in der letzten Seſſion des Land⸗ 

Kaiſers, ſelbſt nicht der Kronprinz, die Neigung 
verſpürte, ſich durch Einmiſchung in politifche 
Dinge, auch nur durch die Mitwiſſenſchaft, Unan- 
nehmlichkeiten 
Menſchen außer dem Reichskanzler geben, die 
wirklich wiſſen, 


„theoretiſchen“ oder „akademiſchen“ Artikel der lich in den letzten 10 Jahren über die einzelnen 


„Nordd. Allg. 31g.“ zur Stellung des Krieges in 
| dem Rahmen der Geſammtpolitiß eines Staates 
nehmen ihren Fortgang. 
Preſſe, ſondern auch außerhalb ihrer Kreiſe iſt 
man feft überzeugt, daß jener Artikel nichts 


tages ausdrücklich für weitere Reformen, 3. B. bei 
den Perſonentarifen, engagirt. Auf dieſe Frage 
kommen wir demnächſt noch zurück. A 


Noch immer die Frictionen. 
Die Erörterungen in der Preſſe über den 


weniger, als eine mangels anderen und wichtigeren 
Stoffes zur Spaltenfüllung willkommene Plauderei 


darſtellt, ſondern vielmehr bedeutſamen praktiſchen 
Zwecken dienen ſollte. Auch dem zumeiſt inte 
„eifieten Organ der Richtung der Walderſee ur 
Genoſſen, der „Kreuztg.“, iſt es zweifellos nich 


dem Artikel von anderer Seite übertriebene Be⸗ 
deutung beigelegt und als dürfe man einer ent⸗ 
ſprechenden Erklärung des kanzleriſchen Blattes 
entgegenſehen. Auch die an die Adreſſe 
des letzteren gerichtete Drohung, ſich eventuell 
den Vorwurf zuzuziehen, fi) in den 
Dienft einer perſönlichen Politik geſtellt zu 
haben, um die höchſten militäriſchen Behörden 
vor dem Auslande zu discreditiren und die 
Armeedisciplin zu lockern, iſt ſicherlich, wenn auch 
nur gleichſam hupothetiſch ausgeſprochen, fo doch 
nichts weniger als nur ſo gemeint; übrigens 
muß ein derartiger Vorwurf in ſeinem erſten 
Theil einige Heiterkeit erwecken, denn daß das 
Kanzlerblatt ſich in den Dienft einer perſönlichen 
Politik geſtellt hat, tft wahrlich nichts neues und 
wird, wenn jetzt als Vorwurf betont, von der 


„Nordd. Allg. 31g.“ felber nur belacht werden 


können. Und was das ,,Discreditiren der höchſten 
militäriſchen Behörden vor dem Auslande“, ſowie 
die „Lockerung der Disciplin in der Armee“ an- 


langt, fo iſt auch das eine Auffaſſung, welche den 
Nagel in dem Artikel der Norddeutſchen nicht 


gerade auf den Kopf trifft. Es iſt in der That 


dieſelben etwa wirklich das Kriegshandwerk 
gewiſſermaßen als einen ſeldſtändigen Factor 
als ein „Element der von 


Kuffaſſung der Diplomatie ein wenig abweichen 
ſollten. Immerhin bleibt das Auffeben, welches 


rechtigtes. Er weiſt mittelbar auf die Fortdauer 
von „Fricllonen“ hin. Das Beſteßen eines Zwie⸗ 
ſpalts innerhalb ſehr einflußreicher Perſönlich⸗ 
keiten, von dem man ja wohl ſchon fängft wußte 


und 0 t A wieder auf dem Wege über 
A & 1 e 

ſolchen Reform ohne weiteres zuſtimmen würde. endangered eee eee 
nicht. Wenn ſich geſtern abend die „N. K. 31g.“ 


fortdauernd conſtatirt. Erbaulich iſt das gerade 
trotz verſchledentlicher directer Provocationen und 
namentlich trotz der vorgeſtrigen Anzapfung durch 
die „Kreuzzig.“ auf nichts einläßt und fid lediglich 
auf die höhniſche Gegenfrage beſchräntzt, fte wiſſe 


laſſungen beſtellt habe, ſo kann man daraus 
natürlich herausleſen, was einem beliebt. Man 


es ſolle mit dieſem Schweigen lediglich dekräftigt 
werden, daß die Deutung, weiche ihr früherer 
Artikel gefunden hat, eine durchaus richtige ge- 


Die „Conſervalive Correſpondenz“ erklärt, daß 
die Anſchauungen, welche in dem Sonntag-Artikel 


der „Nordd. Allg. Ztg.“ niedergelegt find, die 


allein richtigen und geſunden ſind; ſie ſieht aber 
nichts, was dazu nöthigt, in dieſer Darlegung 


Symptome von Frictionen in den Regierungs- 
kreiſen zu finden. Sie meint, daß es doch recht 
eigentlich die Aufgabe einer ernſten Preſſe ſei, 
gute allgemeine Wahrheiten vorzutragen und alte 
von Zeit zu Zeit aufzufriſchen. Die Conf. Corr.“ 
hält die an den Artikel geknüpften Betrachtungen 


Ernſt damit, wenn es fih fo anſtellt, als werde 


der Artikel der „Norddeutſchen“ macht, ein be- | 


das Ohr deſſelben in politiſchen dingen ganz 
allein zu beſitzen. Kaiſer Wilhelm ſprach mit 


niemandem über Politik, und Fürſt Bismarck 
war ſicher, daß niemand aus der Umgebung des 


zuzuziehen. Es wird wenige 


wie der verſtorbene Kaſſer perſön⸗ 


in den bekannten draſtiſchen Formen 


durch Herrn Rommel vom Zürften Bismarck ent- | 
1 u u oe fernt wurde, foll der alte Aalfer, wie damals 
glaubwürdig erzählt wurde, geäußert haben: „Jetzt 
gat er mir den auch noch weggenommen!“ Das 
iſt eine der wenigen oder vielmehr die einzige 


Keußerung des Kaiſers über einen polſtiſchen Bor- 
anzunehmen, daß unter einem jungen, thatkräftigen 


ändern werde, ſelbſt wenn feine Verehrung für 


den Reichskanzler noch ſo groß iſt. Es ſcheint 
aber Perſonen zu geben, die ſich wundern, daß 


dieſe ganz naturgemäße Aenderung ſich jetzt ſchon 
bemerkbar macht; wir gehören dazu nicht. Daß 
der Reichskanzler ſelbſt eine ſolche Aenderung 
erwartet hat, bewies der Eifer, mit dem feine 
Preſſe gewiſſermaßen ſchon prophylaktiſch einer 
beſtimmten Richtung und beſtimmten Perſonen 
ein lärmendes: „Hände weg!“ zurief. Die Klagen 
über eine militärifche Unterſtrömung und Neben- 


regierung, mit der man neuerdings als Kriegs- 


partei gruſelich zu machen ſucht, ſind — von 
vielen Uebertreibungen dabei abgeſehen — der 
Kusdruck des Undehagens darüber, daß in der 
Umgebung des Kaiſers Perſönlichkeiten ſind, die 
vor einem polltiſchen Geſpräch ſich nicht fürchten 
und die, wenn es verlangt werden ſollte, jelbft 
einen politiſchen Rath ertheilen würden. Das iſt 
der Kern der „Walderſee-Frage“. Bon dem 
Einfluſſe einer Kriegspariei beweiſen 


Gegentheil.“ 


Wir können nur wiederholen, was wir geſtern 


nicht recht abzuſehen, wieſo es eine Discreditirung | ion geſagt haben, daß über alle dieſe Details 


der höchſten milltäriſch ör sn ſoll, ni? 3 
pito) kittie fen Begorben (etn foll, went i übrigen hat die Frage auch für die Fortentwickelung 


der inneren Politik weniger Intereſſe. Bon vielmehr 


Zuverläſſiges ſchwer zu erfahren fein wird. Im 


Wichtigkeit iſt es, wie ſich die Stimmung des 
Volkes angeſichts der bevorſtehenden großen 


inneren Aufgaben des Reiches entwickeln wird. 


— —ů— 


Das Kuſehen der Monarchie. 


Es ijt eine in der confervativen Breife ſehr oft 
ausgeſprochene Behauptung, daß der eee : 
eder 
; ſchwader bombardirte die Stadt, landete und 
lich unter Berufung auf England, wird dieſes 
at ein, wie 
fte fice wahrſcheinlich einbildet, ſchlagendes Beiſpiel 


aus den letzten Tagen zur Erhärtung dieſer alten Die Dampfbarkaſſen 


tarismus die Monarchie ſchädige. Bei 
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit, nament⸗ 


Thema variirt. Die „Conſ. Corr.“ 5 


Behauptung herangezogen. Sie ſchreibt: „Pein ⸗ 
lich in hohem Grade muß es uns berühren, wenn 
wir leſen, in welch verletzender Weiſe zur Zeit in 
England eine Botfhaft der Königin beſprochen 
wird, welche für zwei ihrer Enkel, 
insbeſondere für die 
lobte Prinzeſſin Louiſe, eine Apanage for- 
dert. Bei uns zu Lande iſt man gewohnt, 
derartige perſönliche Angelegenheiten, ſeloſt 
wenn fie den unterſten Beamten betreffen, mög⸗ 


lichſt delicat, womöglich in einer geheimen Sitzung 
In dem parlamenkariſchen Eng⸗ 


zu verhandeln. I 
land kennt mar felbft der Königin gegenüber eine 


ſolche Rückſicht nicht... Das Verhalten der Eng- | 
länder aber gegenüber der Botſchaft der Königin 


zeigt, wie in Großbritannien durch die Herrſchaft 
des Parlamentarismus das Anſehen der Monarchie 
ſchwer geſchädigt worden iſt. Ob dieſer unwürdige 
Zuſtand ſich auf die Dauer als haltbar erweiſen 
werde, wenn z. B. einmal ein junger thatkräſtiger 
König die Herrſchaft über die vereinigten König⸗ 


reiche antriſt, darf wohl heute ſchon in Zweifel 


gezogen werden.“ 2 3 
Die „Conſ. Corr.“ muß doch über die Derhalt- 
niſſe in England ſehr wenig unterrichtet ſein. 


Zutreffend ift, daß in England auch die Verhält⸗ 


wird“. 
Durchaus richtig. In jenen Befürchtungen handelte 


iefe Betrachtungen, von denen wir geſtern 


ng, die man in den letzten Jahren erfuhr. Es war 
und lebhaften Monarchen ſich dieſes Verhältniß 


die nn; 8 
Keußerungen des Kaiſers über den Conflict mit Lulternen wurde fofort das Wort entzogen. So 


der Schweiz erfreulicher Weiſe nichts; eher das 


darunter 
an Lord Fife ver⸗ 


Antrage, 


Abend ⸗Husgabe. 


auf die Ueberzeugung eines 
freien, ſtarken und ſelbſtbewußten Volkes. Ob 
fie dort nicht ſicherer ruht, als in der ausge- 
dehnteſten Selbſtzerrſchaft, das iſt eine Frage, auf 
welche jedem, der die Geſchichte nachſchlägt, eine 
ausreichende Antwort ertheilt wird. Es wäre 
auch völlig unverſtändlich, weshalb die Monarchie 
die frelefie Discuſſion nicht ertragen könnte. Mit 
Tactloſigkeiten und Reuferungen, welche das 


Meinung ſehr viel leichter fertig, als diejenigen 


ſich einbilden, welche immer mit Strafparagraphen 
und Staatsanwälten zur Hand ſind. 


Seminar- und amtliche Lehrerconferenzen. 
Als Serr v. Putthamer noch preußiſcher Cultus- 


i miniſter war, waren ihm bekanntlich die freien 


Lehrervereinigungen und Lehrerverſammlungen 
ein Dorn im Auge; der Beſuch der „Allgemeinen 
deutſchen Lehrerverſammlung“ und des „deutſchen 
Lehrertages“ wurde nicht gern geſehen und er- 
ſchwert; und den Verſammlungen der freien 
Lehrervereine wurden amtliche Conferenzen ent- 
gegengeſetzt, die meiſt in den Lehrerſeminaren 
abgehalten wurden, deren Beſuch von den Lehrern 
erwartet und materiell unterſtüzt wurde. Ueber 
eine kleine Zahl von Lehrern kam darob der 
Schrecken und einzelne freie Lehrervereine haben 


Phaſen der Politik gedacht hat. Als Graf Eulen- | fic) aufgelöft. Herr o. Goßler hat dem Befud) 


burg II. 


der großen Lehrerverſammlungen und Lehrer- 
tage keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt; 
die Puttkamer'ſchen amtlichen und Seminar- 
Conferenzen hat er beibehalten. Aber ſie ſind 
nicht zu lebensfähigen Inſtitutlonen geworden. 
In der „Preuß. Lehrerzeitung“ ſchilderte ein 
Lehrer kürzlich eine zu Waldau abgehaltene 
Seminarconferenz, welche mit den Worten ſchloß: 
„Wären die Seminarconferenzen immer und 


überall fo, dann würden fie den freien Lehrer- 
vereinigungen wahrlich keinen Abbruch thun!“ 


Dazu ſagt jetzt ein Lehrer aus Pommern 
in demſelben Blatt: „daß letzteres ge- 
ſchehen konnte, hat wohl noch kein Lehrer, 
der in der Vereinsſache ſteht, ernſtlich geglaubt; 
höchſtens kann es vorkommen, daß die Vereins- 
ſitzungen der amtlichen Conferenzen wegen verlegt 
werden müſſen. Sonſt aber bieten letztere weder 
Anregung fürs Amt, noch geben ſie Anlaß zum 
Austeufh für Erfahrungen. Schreiber dieſes be⸗ 
ſuchte die Seminarconferenzen vom Anfange 
ihres Beſtehens an regelmäßig, aber erbaut hat 
er fi) nie daran, ihm war es in der Haupt- 
ſache nur darum zu ihun, Charakter- und ſoclale 
Studien dortſelbſt zu betreiben. die erfte Ber- 
ſammlung war ſehr zahlreich beſucht, die nach⸗ 
folgenden aber fielen immer ſchwächer aus, bis 


zuletzt nur noch die Lehrer des Ortes und der 
allernächſten Umgebung erſchienen. 


Was die 
Seminarlehrer auf dieſer Conferenz vorbrachten, 
durfte nicht angefochten werden, jedem darnach 


geht's in allen amtlichen Conferenzen; die Lehrer 
follen ſich nur aufnehmend verhalten; um ihre 
Erfahrungen werden ſie nicht befragt, und 
drängen ſie ſich damit vor, dann lächelt man 
wohl mitleidig über ihren Eifer und hält es gar⸗ 


nicht einmal für nöthig, auf die von ihnen an⸗ 


Mancherorten ſind die 
an 


geregte Sache einzugehen. 
amtlichen Bezirksconfetenzen aus Mangel 


Intereſſe ganz eingeſtellt.“ 


Ueber die Einnahme von Panganji 


durch die deutſchen Truppen unter Wißmann 


werden der heutigen „Nat.-31g.“ noch folgende 
Eimzekheiten telegraphirt: f 

Pangani iſt am 8. Juli genommen; das Ge- 
beſetzte das Nordufer und die gut erhaltene 
Stadt; vier Compagnien beſetzten das Südufer, 
„Max“ und „München“ 
avancirten flußaufwärts. Der Verluſt beträgt: 


zwei Schwarze todt, ein weißer Unteroffiiter leicht 


verwundet; die Marine hat keine Deriufte. Der 
Feind iſt geflohen. 


Die ungariſche Delegation 
hat geſtern, wie in den heutigen Morgentele⸗ 


grammen gemeldet iſt, das Feeresbudget, die Nach⸗ 
tragscreditie und den Occupationscrebit in der 


Specialdebatte auf der Grundlage des Berichtes des 
Keeresausſchuſſes angenommen. Gegenüber dem 
die Armee künftig „kaiſerlich und 
königlich“ anſtatt wie bisher „kaiſerlich königlich“ 
zu tituliren, erklärte der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Tisza, daß eine Aenderung des Titels 
bei anderen Zweigen der Verwaltung nicht durch 
Beſchlüſſe der geſetzgebenden Körperſchaften, 
ſondern durch Vermittelung der betreffenden 
Miniſter bewirkt worden ſei. der Antrag wurde 
hierauf fallen gelaſſen. der Antrag der Oppo- 
fitlon, die Offiziersprüfungen in Ungarn nur in 
ungariſcher Sprache abzulegen, wurde nach den 
Erwiderungen durch Mitglieder der Maforität eben ⸗ 

falls zurückgezogen. y f : 


Das neue norwegiſche Miniſterium, 


das von dem Führer der Confervativen, dem 
KAdvocaten Emil Stang gebildet wird, beſteht, 
wie man der Frank]. 31g.“ aus Chriſtiania tele- 
graphirt, aus ſehr gemäßigten Confervaiiven, 
die von der Art der bureaukratiſchen Rechten der 
70er Jahre ſehr verſchieden find. Als norwegifcher 
Staatsminiſter in Stockholm war Gram genannt, 
welcher früher Mitglied des internationalen Ge⸗ 
richtshofs in Calro war. 

Ob dies Cabinet von Dauer ſein wird, iſt ſchwer 
vorauszuſagen, da die Mehrheit des Gtoríbings 
liberal tft und ein Recht zur Auflöfung deſſelben 
in Norwegen der Krone nicht zuſteht. 


Die Engländer in gegupten. 

Das engliſche Occupationscorps in Aegnpten 
Toll nach einer Londoner Depeſche der „Voſſiſchen 
Zeitung“ durch zwei aus Malta zur Einſchiffung 
befohlene Bataillone verſtärkt werden, da die 
Der wiſche Afjuan bedrohen, nachdem die engliſchen 
Truppen aus der dortigen Gegend zurückgezogen 


worden find. Zunächſt foll ſich Oberſt Wodehouſe 


angeblich darauf beſchränken, die Waſſerzufuhr 
dem Feinde abzuſchneiden und die Einwohner, 
ſowie Lebensmittel vom Weſt- nach dem Ofiufer 


des Nil, welchen er vorerſt noch durch feine Fluß⸗ 


dampfer beherrſchen ſoll, zu ſchaffen. 


Deuiſchland. 
Berlin, 10. dull. [Die Kaiſerin Augufta 
Victoria] wird, wie man Berliner Blättern aus 


Kaſſel meldet, mit den vier Prinzen am 17. d. M. 
auf Wilhelmshöhe eintreffen. Die Prinzen werden 


mehrere Wochen auf Wilhelmshöhe bleiben. 
— Aus Rom wird verſchiedenen Blättern tele- 


graphirt, der Kronprinz von Italien werde 
unſer Kaiſerpaar zur Hochzeit nach Athen be- 


gleiten. 


* [Die engliſche Flottenſchan vor dem Kaiſer 
Wilhelm.] Eine 6 engliſche Meilen lange Linie 
werden die in drei Reiten aufgeſtellten britiſchen 
Panzerſchiffe und Kreuzer bei der großen Slolten- 
{chau bei Spithead bilden. Alle dieſe Schiffe zu 
bemannen, verurſacht den Marinebehörden nicht 
geringe Schwierigkeit. Die Mannſchaft des letzter 
Tage von Oftindien zurückgekehrten „Peguin“, 
ſchreibt die Londoner „allg. Corr.“, erhält 3. B. 
vorerſt keinen Urlaub, um bei der Flottenſchau 


verwendet zu werden. 


* [Graf Bismarck] wird in den erften Tagen 


der nächſten Woche wieder in Berlin eintreffen. 
* [Die Landes - Direciorca der preußiſchen 


Monarchie], unter ihnen auch der Präſident des 
deutſchen Reichstages, Landes director der Provinz 
Brandenburg v. Levetzow, werden ſich in den 
Tagen vom 14. bis zum 16. d. Mis. in Kiel ein 
Rendezvous geben, um von dort aus zwechs In- 
formation über die Moorculturverhältniſſe der 
Provinz eine gemeinfame Reife anzutreten. Bel 
ihrem Dortſein beabfihligen die Herren am 
14. d. M. die Marineanlagen, fpeciell die kalſer⸗ 
liche Werft zu beſuchen. Für den 15. iſt unter der 
Leitung der Herren Capitan zur See v. Levetzow 
und Corvetten-Capitän v. Ahlefeld mit den haifer- 
lichen Marine Segelyachten „Luft“ und „Liebe“ 
eine Seetour geplant, nach welcher die Herren 
ſich im Hotel Bellevue zu einem diner vereinigen 
werden. — Unter anderem ſoll auch das Pro- 


vinzialgut Bokelholm beſucht werden. 


I[„Lockſpitzel“ im Kohlenrevier ?] Rus Dori- 
mund berichtet man dem „B. T.“, daß dort eine 
geheimnißvolle Perſönlichken unter dem Namen 
Max Seyffahrt aufgetreten ſei und ſich viel unter 
den Bergarbeltern zu bewegen bemühe, die ihn 
ſelbſt für einen „Lockſpitzel“ halten. Das „B. T.“ 
fügt dieſer Nachricht die Bemerkung hinzu: „der 
Vorgang bedarf jedenfalls der Aufklärung, die 
hoffentlich ſchleunigſt von zuſtändiger Seite er- 
folgt. Wir können bis auf weiteres nicht glauben, 
daß man den Bergarbeitern gegenüber, die ſich 
forigeſetzt einer rühmlichen Ordnungsliebe und 
Geſetzestreue befleißigen, zu fo bedenklſchen Mitteln 
greifen könnte. Die oben verzeichneten Gerüchte 
find indeß ein deutliches Zeichen für das tiefe Miß 
trauen, das unter den dortigen Arbeitern fort- 


wuchert.“ 


* [Gin Prozeß braunſchweigiſcher Bahn- 
hindurch das 
Intereſſe auf ſich gelenkt hat, iſt jetzt beendet 
Als vor einigen Jahren die braun- 
ſchweigiſchen Eifenbahnen in den Beſitz Preußens 
braun- 
ſchweigiſche Bahnbeamte den Ueberiritt in den 
preußiſchen Staatsdienſt ab, weil fie der Ueber⸗ 
zeugung waren, daß durch den Beſitzwechſel der 
Bahn ihre Gehalts- und Beförderungsausſichten 
eine Gchmälerung erfahren würden. Sie beauf- 
tragten Gtations-Snipector Hummel in Kreienſen 
mit der Anſtrengung einer Klage gegen die 
braunſchweigiſche Eiſenbahn, vertreten dürch die 


beamzen], der mehrere Jahre 
worden. 
übergingen, 


lehnten etwa hundert 


Ronigl, Direction Magdeburg. Derfelbe bean- 


tagte: Kläger ſei nicht gehalten, in Kückſicht auf 


die durch den Beſitzwechſel der Bahnen ge- 
ſchaffenen Veränderungen ſeine Dienſte ferner zu 


leiſten, daß aber die Bahn verpflichtet ſei, dem 
Kläger fein Gehalt in der Höhe, wie er es unter 


der braunſchweigiſchen Verwaltung hätte erreichen 
können, eventuell aber als Gegenleiſtung für 
ſeine der Bahn weiter zu leiſtenden Dienſte, zu 
zahlen. Nachdem ſchon die braunſchweigiſchen 
Gerichte die von Hummel angeſtrengte Klage 
abgewieſen, verwarf nunmehr auch, wie die 
„Bolt mittheilt, der dritte Civil⸗Senat des 
Reichsgerichts die vom Kläger eingelegte Revifion 
als unbegründet. 

* [Dotation einer Militärperſon.] Als vor 
einiger Zeit der bekannte Chemiker Profeſſor 
Scheibler, obgleich er kein Staatsamt bekleidet, 
zum Geheimen Ober - Regierungsrath ernannt 
worden war, brachte die Preſſe dies mit ſeinen 
Berdienften um die Ermittelung und Prüfung 
eines verbeſſerten Pulvers für unſere Artillerie 
im Zuſammenhang. Man hat es damals auf- 
fällig gefunden, daß nicht gleichzeitig an Militär- 
perſonen, welche bei jenem wichtigen Auftrag 
mitwirkten, Anerkennungen erfolgt ſind, wenn⸗ 
gleich die Einführung irgend eines Kriegsmittels 
ſtels ein militäriſches Gutachten zur Borausfegung 
hat, das ſogar entſcheidend iſt. Die „Poſt“ hört 
nun, daß im vorliegenden Falle der betreffenden 
Militär-Perſon eine namhafte Dotation als 
Staatsbelohnung zu Theil geworden iſt. 

* [Raudlofes Pulver.] Aus „militäriſchen 
Kreiſen“ wird der „Gtaatencorr.” geſchrieben, 
daß der König von Gachſen vor einigen Tagen 
den Schießübungen der Feldartillerie des zwölften 
(Ral. ſächſ.) Corps mit rauchloſem Pulver bei 
Zeithain —Röderau beigewohnt hat; es wurde mit 
Granaten und Shrapnels geſchoſſen, der Forhont 
vor den Geſchützen blieb völlig rein, kein Wölkchen 
zeigte ih; der König hat ſich über dieſe Uebung 


J 


der ſächſiſchen Artillerie höchſt befriedigt ausge- 
ſprochen. Prin; Friedrich Auguft, 3. 3. Fauptmann 
in der fächſiſchen Feldartillerie, führt eine Batterie 
und hat mit derſelben ſehr gute Schießreſultate 
gegen flebende und bewegliche Scheiben erzielt. 


England. 

ac. London, 9. Juli. Das Befinden der Königin 
iſt in der letzten Zeit nicht das erfreulichſte ge⸗ 
weſen. „Am letzten Donnerſtag“, fo ſchreibt 
„Atlas“ in der „World“, „als Ihre Majeſtät den 
Prinzen von Wales im Marlborough⸗Haus be⸗ 
fuchte, litt fie an Füftweh und Rheumatismus 
und man ſah, wie ſchwer ihr das Gehen fiel, 
trotzdem ihr Sohn ihr den Arm lieh und fle fic 
auf einen Stock ſtützte. Die Königin hat ſich eben 
noch immer nicht von der Erkältung erholt, welche 
fie fic) auf der Reife von Schottland zugezogen 
hat. Sie ſah matt aus und ihr Antlitz war 
geröthet. Nichts tft reizender, als den Prinzen 
von Wales bei der Königin zu ſehen. Seine Art 
ift fo zartfühlend, fo ehrerbietig und ſo liebreich, 
mit welcher Sorge er ſie bewacht, jeden ihrer 
Wünſche erfüllt und alles ausſinnt, was ihr eine 
Freude bereiten könnte.“ 


Rußland. 

Petersburg, 9. Juli. Nach Mittheilung hieſiger 
Blätter hat der eingebrachte Entwurf, die körper- 
lichen Strafen für die Bauern in den Oftfee- 
provinzen aufzuheben, die Genehmigung des Zaren 
erhalten. Dieſer Befehl des Kaiſers ſoll gleichzeitig 
mit der Einführung der neuen Gerichtsordnung 
in den Oſtſeeprovinzen in Kraft treten. (P. 3.) 

* Wie man der „P. C.“ aus Petersburg meldet, 
hat Kaiſer Alexander III. den Befehl ertheilt, 


daß Anfang Auguſt alle verfügbaren Panzerſchiffe 
und Kanonenboote der baltiſchen Flotte in dem 


Kafen von Kronſtadt, behufs einer ſeitens des 
Zaren vorzunehmenden Beſichtigung, Aufftellung 
zu nehmen haben. Unmittelbar darauf werden die 


diesjährigen großen Manöver der balliſchen Flotte 


ſtattfinden, denen auch der Kaiſer beiwohnen 
dürfte. 


A Danzig, 11. Juli. voumond. 
Weiterausſichten für Sonnabend, 13. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Warm, wolkig, ſonnig, ſpäter gewitter drohend; 
ſtrichweiſe zum Theil klar, auffriſchende Winde. 
Strichweiſe bedeckt und Regenſchauer. Nebeldunſt 
an den Küſten. 

Sonntag, 14. Juli: 

Meiſt heiter, ſonnig, warm, ſpäter zunehmend 

wolkig; ſchwacher und mäßiger Wind, zeitweiſe 


auffriſchend. 
Montag, 15. Juli: 
Warm, heiter, wolkig; leichter bis mäßiger 
Wind; ſpäter vielfach bedecht, Regen, Gewitter, 
Abkühlung, friſche Winde. 


* [Gnglijhes Geſchwader.] Das aus den 
Schiffen „Dolage“ (Commodore Markham), 
„Calypſo“ (Capitán Graf Metaxa), „Rubn” 
(Capitan Henderfon) beſtehende engliſche Schul⸗ 
geſchwader, welches in den nächſten Tagen, wie 
wir früher ſchon gemeldet haben, auf der hieſigen 
Rhede eintreffen ſollte, hat veränderte Reife- 
dispoſitionen erhalten und wird von Gothenburg 
direct nach England zurückgehen, vorläufig alſo 


nicht hierher kommen. Ob der Beſuch unſeres 


Hafens ganz aufgegeben iſt oder ſpäter 
finden wird, ſteht zur Zeit noch nicht feſt. 
* [Garnifon-Uebung. | 


ſtatt⸗ 


der ganzen Garniſon unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Divifions-Commanbeurs v. Drejom 
ſtatt. Morgen und übermorgen werden gleichfalls 
größere Divifionsiibungen in der Nähe von Danzig 
ausgeführt werden. 

* [3uv Niederlegung der Feſtungswälle.] 
Wie verlautet, ſoll morgen der erſte Spatenſtich 
zur Niederlegung der inneren Wälle, und zwar 


in der Nähe des Werftthores geſchehen. Wie 


noch aus unſerer früheren Mittheilung bekannt 
fein dürfte, handelt es ſich zunächſt um die Strecke 
zwiſchen Baftion Jakob und der Mottlauer Wache, 
und zwar um diejenigen Theile des Wall- und 
Stadtgraben-Terrains, welche für die Anlage 
und Erweiterung militäriſcher Etabliſſements in 
Anſpruch genommen werden. Wegen der übrigen 
Strecken iſt noch alles in der Schwebe. Auch in 


Betreff der Centralbahnhofsfrage iſt noch keines 


der aufgetauchten Projecte zur Abklärung ge- 
langt. Was darüber bisher bekannt geworden, 
beruht lediglich auf Vermuthung. 
* [Danziger Oelmühle.] In der geſtern Nach⸗ 
miltag abgehaltenen General⸗Verſammlung der 
Ackien-Commanditgeſellſchaft Danziger Oelmühle 
Petter, Patzig u. Co. wurde die von den per- 
ſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem Auf- 
ſichtsrathe aufgeſtellte Bilanz — nach welcher eine 
Dividende von 9 Proc. für die Prioritätsactien 
und 11 Proc. für die Stammactien zur Zahlung 
kommt — genehmigt. Ferner wurde beſchloſſen, 
daß bis auf weiteres der Aufſichtsrath nur aus 
fünf Mitgliedern beſtehen ſolle, indem die durch 
den Tod des Herrn Conſul G. Müller in Berlin 
eingetretene Bacanz unerlebigt bleiben ſoll. Die 
nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder, die Herren J. J. Berger und Nobert 
Peiſchow, wurden einſtimmig wiedergewählt. — 
Der verfügbare Geſchäſtsgewinn betrug, nachdem 
0643 Mk. auf Abſchreibungen verwendet find, 
rund 418 000 Mk.; davon wurden 41 800 Mk. 
den Reſervefonds zugewieſen, 67 860 Mk. erfordern 
die ſtatutenmäßig zu zahlenden Tantiemen und 
300 000 Mk. die erwähnte Dividende reſp. Super- 
dividende von 9 reſp. 11 Proc. Der Reſt von 
8340 Mk. wird auf das neue Geſchäfts jahr vor- 
getragen. Die Delmühle verarbeitete im letzten 
Geſchäftsjſahr 17 600 Tonnen Raps und Riidfen 
(gegen 17 000 1887/88 und 16 000 1886/87); die 
Mahlmühle verarbeitete 19 900 Tonnen Weizen 
(gegen 17 800 1887/88 ¡und 11 500 1886/87); die 
Weizenſtärke-Fabrik fertigte 1326000 Kilo Weizen- 
ſtärke (gegen 1 150 000 1887/88 und 906 000 
1886/87) und 263 500 Kilo Kleber (gegen 190 000 
1887/88 und 145000 1886/87). Der Umſatz in 
Meizenkleie betrug rund 143500 Meir. (gegen 
145 000 im Vorjahre). Die Hauptabnehmer waren 
Dänemark und Schweden. die Fabrik läßt jetzt 
auf einem von ihr angekauften Grundſtück in der 
Kopfengaſſe ein maſſises Lagerhaus für Getreide 
und Saaten errichten, in welchem 6000 bis 7000 
Tonnen à 1000 Kilo zu placiren ſein werden. 
Dieſer Lagerraum wird mit den bereits vor⸗ 
handenen Speichern und mit den Fabrikräumen 
durch „Bandtransporteure“ verbunden, fo daß 
das Bearbeiten und der Transport des Getreides 
und der Saat auf maſchinellem Wege automatiſch 
geſchehen wird. Hierdurch wird [pater viel Arbeits⸗ 


Heute fand zwischen 
Langfuhr und Oliva eine größere Felddienſtübung 


kraft erſpart und namenklich die Conſervirung des 
Lagers erleichtert. 

* [Weſtpreußiſcher Siſcherei⸗Verein.] Dem 
Fiſcher Marohl zu Karwenbruch iſt auf Antrag 
des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Zereins ein zins 
freies Darlehn von 800 Mark zur Anſchaffung 
von Treibnetzen gewährt und ein fogenanntes 
Liſterboot zum Betriebe der Treibnetzfiſcherei von 
der Section für Küſten- und Kochſeefiſcherei her- 
gegeben. Wir begrüßen dieſen erſten Schritt zur 
Einführung einer hier noch nicht genügend be⸗ 
kannten Fiſcherei mit großer Freude. Be⸗ 
kanntlich iſt Marohl in der Trelbnetzfiſcherei zu 
Memel auf Koſten der genannten Section aus- 
gebildet worben. : 

* [Soppoter Ferien-Eolonie] Wie [hon er- 
wähnt wurde, ermöglichen die von dem Gentral- 
Hilfecomité für die Ueberſchwemmten zur Ber- 
fügung geſtellten Mittel, daß auch aus den durch 
Ueberſchwemmung heimgeſuchten Häuſern der 
Stadt Marienburg einer Anzahl Kinder die 
Wohlthat eines Ferien-Aufenthalts in Zoppot mit 
eniſprechender DBerpflegung zugewendet werden 
kann. Die Zahl derſelben iſt jetzt auf 33 feſtge⸗ 
ſetzt. Die Kinder werden ſofort nach Beginn der 
Schulferien nach Zoppot befördert und dort unter 
Kufſicht von Damen entſprechend untergebracht 
werden. — Welchen nachhaltigen Eindruck dieſe 
Fürſorge auf die Gemüther der Kinder macht, 
davon erfuhr man dieſer Tage in Zoppot ein 
hübſches Beiſpiel. Ein Knabe aus Elbing, der 
im vorigen Sommer dort als Ferien-Coloniſt ge- 
weilt hatte, erſchien nun bei derjenigen Familie, 
bei welcher er im vorigen Sommer in Pflege ge- 
weſen und begab fic) dort, diesmal als ſelbſt⸗ 

landiger Serien-Colonift, in Penſion. Auf Be- 
fragen einer Dame des Comités gab er an, der 
vorjährige Aufenthalt habe thm fo wohl gethan, 
daß er den dringenden Wunſch gehabt, ihn zu 
wiederholen. Diesmal aber habe er für ſich ſelbſt 
ſorgen wollen, deshalb eine Stelle als Lauf- 
burſche bei einem Arzt angenommen und von 
feinem Berdienft 30 Mk. erfpart, mit welchen 
er Al, den diesmaligen Ferien-Kufenthalt erkauft 

abe. 
* [Mondfinfternth.] Wie ſchon früher erwähnt ift, 
findet morgen Abend die zweite diesjährige Mond- 
finſterniß ſtatt. Dieſelbe iſt, wie die erſte am 17. Januar, 
nur eine theilweiſe. Die Verfinſterung, welche gegen 
9 Uhr Abends beginnt und mehrere Stunden anhält, 
wird faſt genau die Hälfte des Nonddurchmeſſers be⸗ 
tragen. Sichtbar ift dieſe Mondfinſterniß in ganz 
Europa mit Kusſchluß des hohen Nordens. 

* [ Ordensverleihung. ] Dem Kauptollamts - Diener 
a. D. Campredt zu Danzig iſt das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

* [Unfall.] Der Arbeiter Friedrich St. von hier 
war beim Löſchen von Kopfſteinen auf einem ſchwediſchen 
Dampfer beſchäftigt, verlor hierbei das Gleichgewicht 
und ſtürzte in den Schiffsraum, wobei er einen Bruch 
des rechten Schlüſſelbeins erlitt. St. begab ſich nach 
dem Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt ſeine Auf- 
nahme erfolgte. 

*/A* [Bon der Weichſeluferbahn.] Nachdem am 
27. v. M. die landespolizeiliche Abnahme des bisher 
noch unvollendeten Theiles der Weichſeluferbahn, 
welcher von dem Fabrikencomplex bei Legan bis zum 
Kaibahnhofe reicht, ſtattgefunden hat, wird nun all- 
mählich die ganze Bahnſtreche in Betrieb genommen. 
Die Geleisanlagen der ſich anſchließenden Holjfelder 
und induſtriellen Etabliſſements ſind auch meiſtens ſo 
weit fertig geſtellt, daß bereits recht anſehnliche Ber- 
frachtungen ſtattfinden. Allerdings wirkt das lange 
Ausbleiben der von Polen zu erwartenden Kolztraften, 
deren Verflößung die abnormen Verhältniſſe am oberen 
Stromlauf beinahe unüberwindliche Schwierigkeiten 
entgegenſtellen, ungemein lähmend auf den Betrieb der 
Holsfelber, von denen einige bei dem Mangel an Ma- 


terial ihre Thätigkeit beinahe gänzlich eingeſtellt haben. 


Längs des neuen Bahnſtranges der Weichſelufer⸗ 
bahn befindet ſich noch eine Reihe von unbebauten, 
ungemein günſtig gelegenen Parzellen, die ſich zur An- 
lage von Fabriken und entſprechenden induſtriellen 
Etabliſſements vortrefflich eignen und deren Bebauung 
nur eine Frage der Zeit ſein dürfte. Einſtweilen haben 
die Beſitzer dieſer Bauplätze einige derſelben, um ſie 
zu verwerthen, als Lagerplätze für die Faſchinen, die 
als Material für die neuen Schutzwerke bei Plehnen- 
dorf und Bohnſack dienen, verpachtet. Es gewähren 
dieſe Faſchinenlager allerlei Gefindel einen erwünſchten 
nächtlichen Unterſchlupf, wodurch für die öffentliche 
Sicherheit Gefahren erwachſen. Jedenfalls erſcheint 
eine ſcharfe Controle geboten. Auch noch andere un⸗ 
liebſame Gäſte ſcheinen dieſe beweglichen Wälder, wie 
man die Unmaſſen von Strauch faſt nennen könnte, 
herbeizuführen, nämlich Kreuzottern, von denen 
bereits mehrere Exemplare aufgefunden und getödtet 
worden ſind. 

* [Tivoli.] Die Concerte der Leipziger Sänger im 
Tivoli-Garten erfreuen ſich eines ſteten, zahlreichen 
Beſuchs und ihre Vorträge finden ftets freundliche Auf- 
nahme. Namentlich die Gebrüder Lipart mit ihren 
Piſton-Soli und Herr Paul Krone mit ſeinen hübſchen 
Liedervorträgen ernten lebhafte Anerkennung und oft 
ſtürmiſchen Beifall. 

[Polizeibericht vom 11. Juli.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Hausfriedensbrudjs, 3 Bettler, 5 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: Eine Bummi - Tiſchdeche. — Gefunden: 
Lettern der Buchdruckerei, bei Café Nötzel ein Porte- 
monnaie mit Inhalt, ein Pince-nez mit einer gelben 
Kette; abzuholen von der Polizei-Direction. 

** Aus dem Danziger Werder, 10. Juli. Heute 
in der ſiebenten Abendſtunde entlud ſich über unſere 
Fluren ein von einem heftigen Sturm begleitetes 
starkes Gewitter. Der Blitz fuhr mit gemaliigem 
Krach in die von vier Familien in Gr. Jünder be⸗ 
wohnte Bölke'ſche Inſtkathe. In einem Nu ſtand das 
Haus in hell emporlodernden Flammen. Ein Knecht, 
der ſchnell auf der Brandſtelle erſchien und in das 
brennende Gebände eindrang, um zu ſehen, ob auch 
noch Menſchenleben im Hauſe vorhanden waren, fand 
die Frau des Arbeiters Lemke betäubt am Fußboden, nahe 
der Thürſchwelle, liegend vor. Die Frau, welche kein Wort 
ſprechen konnte, hat Poe Brandwunden an Händen und 
Füßen. Man hegt die Hoffnung, die Frau am Leben zu er- 
halten. Andere Hausbewohner find auch verletzt, doch 
nicht ſo erheblich. Der nach dem Gewitter eintretenden 
Windſtille iſt es zu danken, daß nicht auch die anderen 
unmittelbar angrenzenden Wohngebäude in Flammen 
aufgingen. Den Einwohnern iſt ſämmtliches Hab und 
Gut verbrannt. Man ſah 11 nach einem kurzen 
Augenblick von Gr. Zünder aus in ſüdöſtlicher Richtung 
ftarke Rauchwolken emporſteigen. dem Vernehmen 
nach ſoll ein größerer Brand jenſeit der Weichſel jtatt- 
gefunden haben. das Gewitter hat ferner die 
Telephonleitung zwiſchen Trutenau und Gr. Zünder be- 
deutend beſchädigt. 

+ Neuteich, 10. Juli. Heute Nachmittag in der 
7. Stunde zog über das Unterwerder ein ftarhes Ge- 
wiiter, verbunden mit heftigem halbſtündigen Regen. 
Nach Beendigung des Unwetters waren in nordöſtlicher 
Richtung 3 Feuer bemerkbar. Näheres über den Ort, 
wo dieſelben gewüthet haben, ift noch nicht bekannt, 

Marienburg, 11. Juli. Herr Bürgermeiſter Schaum ⸗ 
burg wird bereits am 1. Auguft d. Is. fein Amt als 
Bürgermeiſter unſerer Stadt niederlegen, um ſich nach 
Schönbeck bei Magdeburg zu begeben, nachdem ſeine 
officielle Beſtätigung als Bürgermeiſter dortiger Stadt 
erfolgt iſt. Die einſtweilige Verwaltung der Geſchäfte 
des hieſigen Bürgermeiſters iſt Herrn Beigeordneten 
Korth übertragen worden. (Mar. 3.) 

Kulm, 10. Juli. Heute zog ein heftiges Gewitter 
auch über unſere Stadt. Es erfolgten mehrere Blik- 
ſchläge, von denen einer im Haufe. des Kaufmanns 


Hirſchfeld hierſelbſt zündete. Es gelang aber, das 
Feuer auf den Dachſtuhl zu beſchränken. Aud in Schwetz 
ſoll der Blitz gezündet haben. 

Y. Thorn, 10. Juli. In ber heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde eine Erweiterung der alt- 
ſtädtiſchen Kirchhöfe, die ſich zu hlein erwieſen haben, 
nach Norden hin genehmigt. Die Koſten der Erweite⸗ 
rung haben die betreffenden Kirchengemeinden zu tragen. 
Ferner foll es nicht mehr geſtattet fein, daß Leichen 
von auswärts, aus Mocker, Schönwalde etc. auf den 
ſtädtiſchen Kirchhöfen beerdigt werden. Die vor der 
Weſtſeite der Johannikirche befindliche alte Mauer, 
welche in die Seglerſtraße vorſpringt und den Verkehr 
ſehr einengt, ſoll abgebrochen und an ihre Stelle ein 
Trottoir gelegt werden. Die Berfammlung genehmigte 
die dazu erforderlichen Koſten. — Die Forſtkaſſe hat 
pro 1888/89 ca. 15000 Mk. Ueberſchuß ergeben. Im 
laufenden Gtatsjahre werden wahrſcheinlich ca, 20 000 
Mk. Erſparniſſe gemacht. Bon dieſen Ueberſchüſſen be- 
ſchließt die Verſammlung 10000 Mk. zur Ausführung 
von dringenden Straßenbauten zu verwenden. 

M. Stolp, 11. Juli. Heute feierte hierſelbſt der 
Obermeiſter der hieſigen Schuhmacher Innung, Kerr 
Schuhmachermeiſter Guftav Gieck, fein 25 jähriges 
Jubiläum als Obermeiſter. Die Innung hatte den 
Jubilar in Anerkennung feiner Verdienſte um die 
Innung zum Ehrenmitgliede und Mitgliede des Dor- 
ſtandes der Innung auf Lebenszeit ernannt und lief 
ihm an I heutigen Ehrentage ein diesbezügliches 
Diplom feierlichſt überreichen. — Die hier garniſoniren⸗ 
den Escadrons des Hufaren=Regiments Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt find mit Lanzen ausgerüſtet worden. 
Zur Einübung der Mannſchaften mit der neuen Waffe 
find einige Ulanen- Unteroffiziere hier anweſend find. 

Braunsberg, 10. Juli. Am Montag Abend ereignete 
ſich in der Fleiſcherſtraße ein blutiger Auftritt. Der 
Arbeiter Carl Weichert, welcher mit einer Schwägerin 
des Maurers Müller zuſammen wohnt, gerieth mit 
dem Müller auf der Straße in Streit, der dazu führte, 
daß Weichert dem Müller mit einem Meſſer einen 
Hieb verfebte, der die große Schlagader am Salle 
deſſelben zerſchnitt und den Tod des Getroffenen zur 
Folge hatte. Müller hinterläßt eine Frau mit zwei 
Kindern. (Br. Krsbl.) 

p. Saalfeld, 9. Juli. Die Roggenernte iſt hier im 
Gange. Auf manchen Gütern ſteht das Getreide bereits 
in Stiegen. In Rohden wurde der Roggen ſchon am: 
1. Juli angehauen. 

Gumbinnen, 10. Juli. Der Miniſter des Innern, 
Herr Kerrfurth, traf geſtern ſpät Abends, begleitet 
von dem Oberpräſidenten v. Schliechmann, hier ein 
und fuhr heute nach Trakehnen und Endtkuhnen zur 
Beſichtigung des Kauptgeſtüts und des Grenzüberganges. 

Bromberg, 10. Juli. Zu dem am 4. und 
5. Auguft d. J. hier ftaitfindenden Jubiläumsfeſte der 
hieſigen Schützengilde werden ſchon jetzt die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen. Zur Theilnahme an dem⸗ 
ſelben iſt auch Prinz Heinrich, unſer diesjähriger 
Schützenkönig — bekanntlich hat Fabrikant Franke 
für ihn die Schützenkönigswürde errungen und der 
Prinz dieſelbe angenommen — eingeladen. — Im 
nächſten Jahre läuft die zwölfjährige Wahlperiode 
unſeres Oberbürgermeiſters Bachmann ab. Der zweite 
Bürgermeiſter Kerr Peterſon iſt als Stadtrath in 
Breslau gewählt und wird uns verlaſſen. Aber auch 
Herr Stadtrath Minde will fein Amt und zwar aus 
Geſundheitsgründen nieberlegen. Hiernach ftehen uns. 
wichtige Berdnderungen im Magiftrats-Collegium bevor.. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. Juli. Das anhaltend heiße und trockene 
Wetter hat das Reifen des Getreides derartig be- 
ſchleunigt, daß man bereits hier und dort außerhalb 
der Thore Berlins die Ackerbauer mit der Ernte be- 
ſchäftigt ſieht. Der Drachenſport ift deshalb bereits am 
verfloſſenen Sonntag dort, wo der friſche Nordweſtwind 
über die Stoppeln wehte, eifrigſt gepflegt worden. 
Eine Eigenart dieſes Sommers iſt die, daß an vielen 
Bäumen das Laub bereits die gebliche Färbung an- 
nimmt und abzufallen anfängt. 


eingetroffen und gegenwärtig mit der Ordnung und 
Etiquettirung der im königlichen Muſeum für Bölker- 
hunde aufbewahrten reichhaltigen Sammlungen aus: 
feinen letzten Ausgrabungen beſchäftigt. i 

— Das Modell für das Berliner Leffing-Gtandbild 
ift vom Bildhauer D. Leffing vollendet und wird jetzt 
in mehr als doppelter Lebensgröße in Marmor aus- 

eführt. 

a (Der deutſche Schriftſteller⸗Verband] hält feine 
diesjährige allgemeine Verſammlung am 21., 22. und 
23. September in Frankfurt a. M. ab. Die Tages- 
orbnung wird demnächſt verſendet werden. 

* [Gin neues Gifenbahnunglük] wird aus Ru⸗ 
mänien gemeldet. Dem „N. W. Tgbl.“ zufolge ftieß: 
am Montag auf der Station Cinlnitza, unweit Bukareft, 
in Folge falſcher Weichenſtellung ein Perſonenzug auf 
einen Laſtiug. Fünfzehn Perſonen find gelóbtet oder 
ſchwer verletzt worden; der Heizer ſtürzte in den 
Feuerkeſſel und verkohlte. 

* [Der Münchener Salon.] Aus München ſchreibt 
man dem „Hamb. Corr.““: Der erſte der in Zukunft 
alljährlich wiederkehrenden „Salons“ iſt im hieſigen 
Glaspalaſt eröffnet worden. Ihre Lefer wiſſen, dafp: 
dieſes Unternehmen nicht ohne heftige Kämpfe inner- 
halb der hieſigen Künſtlerſchaft zu Stande gekommen 
iſt. Doch iſt die Oppoſition dagegen mehr und mehr 
uſammengeſchmolzen, wenn auch einige hervorragende 

aler, wie u. a. Franz v. Lenbach, ſich fern gehalten 
haben. Der Gefammteindruck der Kusſtellung, welche 
etwa 1500 Nummern umfaßt, iſt ein recht be- 
deutender. Norddeutſchland iſt verhältniß mäßig ſchwach 
vertreten. Aus Berlin haben nur Altmeiſter 
Menzel und Paul Meierheim, aus Düſſeldorf Oswald 
Achenbach und Bautier ausgeſtellt. Belgien, Holland, 
Deiterreih und namentlich Italien haben ſich ziemlich 
ſtark bethelligt. Frankreich iſt bisher noch ſchwach 
vertreten, doch erwarten diejenigen Münchener Künſtler⸗ 
welche es über ſich gebracht de die Pariſer Welt- 
ausſtellung zu beſchichen, daß die framöſiſchen Maler 
fic) ihrem Enigegenkommen dankbar erweiſen und nach 


München kommen werden, ſobald der Pariſer Salon 


gelditofien fein wird. Es ſcheint, daß die franzöſiſche 
Reg 


erung dem günſtig geſinnt if, was wohl auf Be- : 


miſhungen des hiefigen franzöſiſchen Geſandten zurück⸗ 
zuführen ſein wird. : 

* Die leitet chineſiſche Poſt hat nähere Einzelheiten 
über das furchtbare Gewitter gebracht, welches in der 
Nacht vom 29. Juni Hongkong heimgeſucht hat. Um 
zu verſtehen, wie ſolch ungeheurer Schaden angerichtet 
werden konnte, muß man wiſſen, daß der Gtabttheil 
Victoria am Fuße und am Abhang eines ſteilen 
1800 Fuß hohen Berges, welcher die Inſel Kongkong 
bildet, gebaut iff, Um 2 Uhr Morgens brach das Ge- 
witter aus und ſchwemmte Sand und Geröll den Ab- 
hang hinab. Die Straßen wurden zu Strömen. Bnm 
7 Uhr Morgens bis Mittag fiel 2 Zoll Regen. Bis 
3 Uhr Nachmiltags ließ der Regen etwas nach, dann 
aber öffneten ſich die Schleuſen bes Himmels aufs neue 
und ergoſſen ihr Waſſer volle 24 Stunden ohne Unter⸗ 
brechung. Ein furchtbarer Erdrutſch ereignete ſich auf 
der Straße, welche von der Stadt nach der Spitze des 
Berges führt. Als der 30. Juni anbrach, waren: 
die Häuſer in Queens road, dem Geſchäfts viertel, 
voller Waſſer. Viele lagen ſogar in Zrüm- 
mern und eine Menge Waaren ſind vernichtet 
worden. Die Telegraphenlinien waren forkgewaſchen 
oder unbrauchbar gemacht worden. Alle Geſchäfte 
ruhten und die Einwohner und die Truppen waren 
die ganze Nacht bemüht, Leben und Eigenthum zu: 
reiten. Eine ſchöne ſteinerne Brücke wurde um 4 Uber: 
Morgens von den Waſſern fortgeriſſen. Die Kranken 
eines Hofpitals mußten am 30. fortgeſchafft werden, 
da die Fundamente unterwaſchen waren. Als das 
Gewitter am ſchlimmſten raſte, ging das Gas plößlich 


aus, indem eine der Kauptröhren plötzlich platzte und im 


Dr. Heinrich Schliemann iff mit feiner Familie 
von Athen über Paris hier zu längerem Aufenthalt: 
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Schiffsgefäße. 
Stromab: Kröning, Echuſterkrug, 250 T. Weizen, 
Stobbe, Danzig. — Götz, Mewe, 33 T. Jucker, Mieler u. 
Hartmann, Neufahrwaſſer. — ete, N Le 


Weizen, Stobbe, D . — Balke terres mh 87,90 
Relaſſe, — Fan uichroid, 70 E. Melafe, — 
Roftowski, Kruſchwitz, 605 T. Melaife, ices in Reu- 
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Wind: NW. Weiter: SENT Abends Gewitter. 
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